
„Oh nein, nicht schon wieder...“ – welcher

Autofahrer hat diesen Satz nicht schon

selbst als Stoßgebet gemurmelt, wenn sich

vor ihm mal wieder ein Stauende ankün-

digt? Dabei lässt sich bei Beachtung einiger

Grundregeln der meiste Stress vermeiden

und so auch die Sicherheit beim Fahren 

erhöhen.

Generell gilt: Sobald der Verkehr stockt,

sollte rechtzeitig der Fuß vom Gas genom-

men oder, falls nötig, kontrolliert abge-

bremst werden. Zur Warnung des nachfol-

genden Verkehrs ist das Warnblinklicht

einzuschalten. Sollte sich der Stau als hart-

näckig erweisen, heißt es vor allem, Ruhe

bewahren und weiter den Verkehr beob-

achten, um einen Auffahrunfall zu vermei-

den. Es gilt, möglichst gleich bleibend mit

dem Verkehr mitzufließen und weder zu

dicht aufzufahren noch zu große Lücken

zum Vordermann entstehen zu lassen. 

Das Wechseln auf die vermeintlich schnel-

lere Spur führt dagegen in der Regel zu

noch stärker stockendem Verkehr und

birgt zudem ein hohes Unfallrisiko. 

Bei längeren Wartezeiten empfiehlt es sich,

dem Stau regelrecht ein „Schnippchen“ zu

schlagen und die verstopfte Strecke bei Er-

reichen einer Abfahrt über Bundes- und

Landesstraßen zu umfahren. Wer nicht

über ein Navigationssystem verfügt, das

automatisch eine Ausweichstrecke vor-

schlägt, der kann sich an den Umleitungs-

tafeln orientieren, die an vielen Ausfahrten

aufgestellt sind. Die rechteckigen, blauen

Schilder tragen Beschriftungen wie „U47“

und leiten abseits der Autobahn zur nächs-

ten Anschlussstelle. Die Ausweichstrecken

sind durchgängig mit den nummerierten

Schildern gekennzeichnet und helfen so

auch dem Ortsunkundigen, nicht vom

richtigen Weg abzukommen. 

Prävention durch richtiges Fahrverhalten
Vor allem Baustellen sind aufgrund ver-

engter Fahrspuren und der Geschwindig-

keitsbegrenzung sehr stauanfällig. Daher

ist beim Einfahren stets besondere Auf-
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Selbstreinigende Oberflächen, leuchtende

Tapeten, miniaturisierte Datenspeicher –

die Möglichkeiten der Nanotechnologie 

lesen sich wie ein Wunschzettel an die Zu-

kunft. Einerseits als Lösung für die Proble-

me des 21. Jahrhunderts gefeiert, anderer-

seits als Problem für Umwelt und Gesund-

heit gefürchtet, befinden sich Nanopartikel

in einer kontroversen Diskussion. Die Bun-

desanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin (BAuA) beteiligt sich an der Ent-

wicklung und Durchführung einer nationa-

len Forschungsstrategie, um etwaige Risi-

ken der Nanotechnologie zu ermitteln und

Sicher mit Nanomaterialien umgehen
Leitfaden für Tätigkeiten mit Nanomaterialien veröffentlicht

zu bewältigen. In Zusammenarbeit mit

dem Verband der Chemischen Industrie

(VCI) entstand der „Leitfaden für 

Tätigkeiten mit Nanomaterialien am 

Arbeitsplatz“. Der Leitfaden (PDF-Datei,

189 KB) kann unter der Adresse: 

www.baua.de/nanotechnologie von der

Homepage der BAuA herunter geladen

werden. Er soll eine Orientierung über

Maßnahmen bei der Herstellung und Ver-

wendung von Nanomaterialien am Arbeits-

platz geben. Die Empfehlungen geben den

aktuellen Erkenntnisstand von Wissen-

schaft und Technik wieder. Dazu definiert

der Leitfaden den Begriff Nanomaterialien,

zeigt Herstellungsverfahren auf und infor-

miert über allgemeine Regelungen des Ar-

beitsschutzes. Anschließend gibt er Emp-

fehlungen zum Schutz der Beschäftigten

beim Umgang mit Nanomaterialien und

zeigt den Stand und die Entwicklung der

Messtechnik bei Nanopartikeln. Im An-

hang befindet sich eine Checkliste zur 

Gefährdungsbeurteilung von Nanoma-

terialien. Es ist geplant, den Leitfaden 

spätestens Mitte 2008 an den fortschreiten-

den Kenntnisstand anzupassen und weiter 

zu spezifizieren. ●

merksamkeit gefordert. Ein hohes Unfallri-

siko birgt insbesondere das falsche Verhal-

ten beim Einordnen vor gesperrten Fahr-

spuren. Das Reißverschlusssystem verlangt,

dass die gesperrte Fahrbahn soweit wie

möglich ausgefahren wird, um den ohne-

hin engen Verkehrsraum effektiv auszu-

nutzen. Ein zu frühes Einordnen in die ver-

bleibende Spur erhöht die Staugefahr und

das Unfallrisiko. Doch nicht immer sind

Baustellen oder Unfälle für den stockenden

Verkehr verantwortlich. Manche Staus ent-

stehen vielmehr „wie aus dem Nichts“

durch falsches Fahrverhalten. Vor allem

das notorische Nutzen der linken oder

mittleren Fahrspur behindert den nach-

folgenden Verkehr unnötig. Für den 

Verkehrsfluss ist es wichtig, so oft wie

möglich die rechte Spur zu nutzen. Auch

ein zu geringer Sicherheitsabstand zum

Vordermann kann durch unnötige Brems-

manöver einen Stau auslösen. So signali-

siert das Aufleuchten der roten Rücklichter

eine Gefahr für den Hintermann, der da-

raufhin vorsichtiger fährt und so eine Ket-

tenreaktion langsam werdender Autos aus-

löst. Solche „Phantomstaus“ ohne offen-

sichtliche Ursache lassen sich am besten

durch die Anpassung des individuellen

Fahrverhaltens vermeiden. ●




